
Grenzenlose
Solidarität

Heraus zu Veranstaltung und

Demonstration zum 1 . Mai 201 7 in Mainz.

Gemeinsam statt
alleinsam



Rote Mai-Veranstaltung

Samstag, 29. Apri l , 1 8:00 Uhr

Haus der Jugend, Mitternachts-

gasse 8, 551 1 6 Mainz

Mit Beiträgen zur Rechtsentwick-

lung und Widerstand in Deu-

tschland und in derTürkei .

Referenten:

• Hans Christoph Stoodt -

Gegen Rechts ist nicht

genug

• Osman Cutsay - Die

Arbeiterklasse unter der AKP

Kulturprogramm: U.a. mit

Friedenshaus Rüsselsheim

Musikgruppe und einem iranischen

Chor.

Für das leibl iche Wohl ist gesorgt

Demonstration

Montag, 1 . Mai , 1 0:00 Uhr
Hauptbahnhof Mainz
Über die Kaiserstraße und

Schusterstraße zum
Theaterplatz. Danach
besteht die Mögl ichkeit, die
DGB-Kundgebung auf dem
Leichhof zu besuchen.

Veranstaltung

29. April, 18:00 Uhr

Haus der Jugend

Demonstration

1. Mai, 10:00 Uhr

Bahnhofsvorplatz

V. i . S.d .P. G . Schumacher, Gärtnergasse 24, 551 1 6 Mainz

https://maidemo.noblogs.org/

https://maidemo.noblogs.org/


Wer den Reichen nichts
nimmt, kann den Armen
nichts geben.

Nicht erst seit der Wirtschaftskrise

2008 verschärfen sich die Arbeits- und

Lebensbedingungen für die arbeitende

Bevölkerung spürbar.

In Deutschland, aber auch beispiels-

weise in der Türkei , werden auf gesel l -

schaftl icher Ebene mehr Werte ge-

schaffen als je zuvor. Sie werden al ler-

dings auch ungerechter vertei l t denn

je. Während auf der einen Seite immer

mehr Reichtum angehäuft wird, steigt

auf der anderen Seite die Zahl der

Menschen, die kaum oder gar nicht

mehr von ihrer eigenen Arbeit leben

können. Armut und Armutsgesetzge-

bungen wie " Hartz IV" betreffen die

gesamte werktätige Bevölkerung, ent-

weder als reale Lebenserfahrung oder

als Drohung vor Absturz und somit als

effektive Lohnsenkung. Rechte Bewe-

gungen werden weltweit als vermeint-

l iche Lösungsgeber in Position ge-

bracht. Ob Trump, Le Pen, Petry

oder Erdogan: sie al le versu-

chen, von wirkl ichen sozialen

Ungerechtigkeiten mit völk-

ischen, rassistischen und na-

tional istischen Vor-

stößen abzulenken.

Dabei ist Armut kein

individuel les Schick-

sal , sondern eine

Frage der Vertei lung der geschaffenen

Werte zwischen denen, die die Werte

produzieren und jenen, die den Rei-

bach einstreichen. Je schwächer die

Werktätigen organisiert sind, umso

weniger können sie ihre Interessen

verteidigen und umso stärker kann die

Umvertei lung von unten nach oben

vorangetrieben werden.

Die Menschen sol len gegeneinander

ausgespielt werden, denn die Tei lung

und Spaltung der werktätigen Bevöl-

kerung ist eine Voraussetzung ihrer

Beherrschbarkeit. In Deutschland

übernehmen z.Zt. AfD, Pegida und

Co. den Job, die Wut der Menschen,

die von Armut bedroht sind von den

wahren Verursachern ihrer Lage abzu-

lenken. Die AfD ist eine anit-soziale

Partei , die die derzeitige Verarmungs-

pol itik nur noch weiter zuspitzen

würde.

Solidarität statt „Teile und

Herrsche“

In vielerlei H insicht

versuchen die Bosse, ihre

rechten Hi lfstruppen und

Rassisten die Werktätigen

zu spalten und

gegeneinander in

Stel lung zu bringen.



Rassistische Verfolgung, Faschismus

und Krieg sind in letzter Instanz die

krassesten Formen dieser Pol itik der

Spaltung. Weder Angriffskriege noch

rassistische Ausgrenzung können je im

Interesse der einfachen Menschen

sein! Deshalb setzen wir gegen rechte

Pseudo-Alternativen, gegen Sozial-

abbau und Krieg die Internationale

Sol idarität.

Gegen Rechts ist nicht
genug!

In Mainz ruft auch 201 7 wieder ein

Bündnis fortschrittl icher Organisation-

en zur 1 . Mai-Demonstration auf. Den

Tag der Arbeiterklasse wol len wir hier

wie überal l auf der Strasse feiern .

Dabei geht es uns auch, aber nicht nur

um Kämpfe für Lohnerhöhungen oder

verbesserte Arbeitsbedingungen,

sondern gerade in diesem Jahr auch

um den Kampf gegen Krieg, Rassis-

mus und Diktatur. Besonders ist dabei

die Situation in der Türkei zu nennen,

in der die Erdogan-Regierung Demo-

kratie und Arbeiterrechte zunehmend

aushöhlt und einen Krieg gegen über-

wiegend von Kurdinnen und Kurden

bewohnte Städte führt.

Der erste Mai ist unser Tag, der Tag

der internationalen Sol idarität, unser

Kampftag gegen soziale Spaltung und

für eine Gesel lschaftsordnung jenseits

des Kapital ismus.

Lasst Euch nicht
vereinzeln! Wer sich nicht
wehrt, lebt verkehrt!
Heraus zum ersten Mai!

„Ausländern“ Deutschen

Flüchtl ingen Europäern

„Hart Arbeitenden“ Arbeitslosen

Kernbelegschaften Leiharbeitern

Christen Moslems

„Abendland“ „Morgenland“

Männern Frauen

Jungen Alten

Die Grenzen verlaufen zwischen oben und unten!

Die Grenzen verlaufen nicht zwischen:




